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Sonnabend, den 7 September I880. 62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

Kreisblatt.
Fageblatt für Htadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.
Mit den Gratis-Beilagen:

Amtliche Bekanntmachungen.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß in der Ortſchaft Cursdorf die Toll-
wuth eines Hundes feſtgeſtellt iſt.

Für die Ortſchaften des Amtsbezirks
Modelwitz wird deshalb auf die Dauer von
3 Monaten die Feſtiegung aller im Be
zirk vorhandenen Hunde angeordnet.

Cursdorf, den 4. September 1889.
Der Amtsvorſteher.

Ohme.

Merſeburg, den 6. September 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Das Kaiſerpaar in

Kaiſer Wilhelm hat ſeit ſeiner

ſucht, aber immer nur als perſönlicher Gaſt des
beſonderen Veran-

ſtaltungen waren deshalb verbeten geweſen. Am
Donnerſtag kam der Monarch nun zum erſten
Male als deutſcher Kaiſer begleitet von der
Kuiſerin, und dieſer Bedeutung entſprechend
hatte ſich die ſächſiſche Hauptſtadt denn auch in
ein überaus reiches Feſtkleid geworfen. Tauſende
von Fremden waren herbei geeilt, herrliches
Wetter begünſtigte den Empfang, die Begrüßung
und den Einzug des Kaiſerpaares. Der Bahn-
hof bereits war mit einer prächtigen Dekoration

verſehen, vor dem Portal erhob ſich ein Bal
dachin in roth und gold. Die Feſtſtraße, in
welcher kein Haus ohne Fahnen und Blumen-
ſchmuck war, wurde durch reichverzierte Banner
maſten mit den deutſchen, ſächſiſchen und preuß-
iſchen Fahnen gebildet. Auf dem KaiſerWil-
helmsplatze war ein prunkvolles SäulenArran-
gement mit Tribünen errichtet, von welchem
ſich die Via Triumphalis bis zum Schloſſe
hin fortſetzte. Die Straßen waren dicht
mit Menſchen beſetzt. Vereine der verſchiedenſten
Art, Schulen u. ſ. w. waren herbeigeeilt, um
den Kaiſer zu begrüßen. Auf dem Bahnhofe
hatten ſich zur Begrüßung der König Albert

von Sachſen mit den Prinzen ſeines Hauſes,
der Prinz Leopold von Bayern und andere
Fürſtlichkeiten eingefunden. Als der Extrazug
einlief, rührte die Muſik der Ehrenwache das
Spiel. Der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines
ſächſiſchen Regiments trug und der König be
grüßten ſich auf das Herzuüchſte, darauf begrüßte
der König die Kaiſerin durch Stirn und Hand-
kuß. Nach Abſchreitung der vom 1. Leib Gre
nadierRegiment geſtellten Ehrenwache führte
König Albert die Kaiſerin zum Wagen und unter
donnernden Hochrufen, begleitet von Kavallerie
eskorte, hielten die Majeſtäten ihren Einzug in
die Hauptſtadt. Jm erſten Wagen ſaßen das
Laiſerpaar und der König und die Königin von
Sachſen, in den folgenden dieübrigenſgFürſtlichkeiten.

ter fortwährenden Ovationen ging die Fahrt
bis zum KaiſerWilhelmPlatze, wo den hohen

äſten eine muſikaliſche Huldigung dargebracht
wurde und Oberbürgermeiſter Dr. Stübel Namens

der ſtädtiſchen Behörden und der Stadt Dresden
das Kaiſerpaar mit warmen Worten begrüßte
und betonte, wie die Bürger der Stadt ſtets
dem deutſchen Kaiſer in Treue und Ehrfurcht angeordnet.

Der Kaiſer dankte herzlich
und ſchüttelte dem Redner wiederholt die Hand.
Vor dem Schloſſe war eine 2. Ehrenwache vom
2. GrenadierRegiment Nr. 101 mit Fahne und

ergeben geweſen ſeien.

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“
mee de

Für die Schweineeinfuhr in Ober-
ſchleſien iſt jetzt auf Grund der dringenden
Klagen von dort ein milderes Verfahren

net. Eine gänzliche Aufhebung des Ver
botes wird in abſehbarer Zeit erwartet, da noch
fortwährend Petitionen deshalb in Berlin ein

gehen.

Muſikkorps aufgeſtellt, ferner war dort das
Offizierkorps verſammelt.
die Herren und ließ die Truppen bei ſich vor
überdefilieren.

Der Kaiſer begrüßte

Nach der erfolgten Begrüßung
der Damen des ſächſiſchen Königshauſes zogen
ſich die Herrſchaften bis um 7 Uhr in ihre Ge-
mächer zurück, alsdann fand Familientafel unter
Theilnahme aller Fürſtlichkeiten ſtatt. Bei Ein
tritt der Dunkelheit wurde die ganze Stadt feſt
lich beleuchtet, beſonders die in der Nähe des
Schloſſes gelegene Brücke bot einen großartigen
Anblick. Eine Serenade ſollte den Abſchluß bilden.

Die Kaiſerin kehrt heute Freitag bereits
nach Potsdam zurück, Unter dem ſtürmiſchen

Der bayeriſche Landtag iſt durch
Erlaß des Prinz- Regenten auf den 28. d. M.
einberufen worden.

Jt alien. Aus Rom wird eine theilweiſe
Miniſterkriſis gemeldet: Die Miniſter der
Juſtiz, der Finanzen und der Marine haben ihre
Entlaſſung gegeben, doch hofft Crispi alle Drei
zum Bleiben zu bewegen. Der Beſuch des
deutſchen Kaiſerpaares in Schloß Monza
bei Mailand iſt beſtimmt für den 15. Oktober
angemeldet. Von dort ſollen die oberitalieniſchen
Seeen beſucht werden.

Dänemark. Die Herzogin von Cumberland
iſt am Donnerſtag mit ihren beiden älteſten
Kindern in Schloß Fredensborg bei Kopenhagen

Jubel der Volksmenge erſchienen die fürſtlichen eingetroffen.

Herrſchaften am Donnerſtag Abend wiederholt ivor derſelben. Die graziöſe Liebenswürdigkeit növern in Galizien wohnen von fremden Offizieren
der Kaiſerin hat auch die Dresdener bezaubert.
Der Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und dem
Könige Albert (letzterer in der Uniform ſeines
preußiſchen Regimentes) athmnete außerordentliche
Herzlichkeit. Heute Freitag beginnen die Uebungen
vor dem Kaiſer und dem Könige mit der großen
Korpsparade des ganzen 12. Armeekorps Unweit
Oſchatz. Das großartige militäriſche Schauſpiel
nimmt um 10 Uhr ſeinen Anfang.

Der Großfürſt-Thronfolger von
Rußland reiſt, wie aus Kopenhagen telegraphiert
wird, am 12. September von dort nach Han-
nover, um den Kaiſermanövern beizuwohnen.
Nach Schluß derſelben wird er nach Fredens-
borg zurückkehren.

Dem Vernehmen nach iſt nicht mehr daran
zu zweifeln, daß im nächſten Reichsetat die Er
richtung einer neuen, der vierten Abtheilung
für das Auswärtige Amt in Vorſchlag
kommt; derſelben ſoll die Bearbeitung der
kolonialen Angelegenheiten überwieſen werden.
Als Leiter der neuen Abtheilung wird der Geh.
Rath Dr. Kraul genannt, welcher bisher ſchon
die Kolonial- Angelegenheiten bearbeitete.

Die „Po ſi“ beſpricht die neuerdings von
freiſinnigen Blättern wieder aufgeſtellte For
derung, daß angeſichts der zu erwartenden neuen

Militärlaſten die Dienſtzeit in der Linie
auf zwei Jahre herabgeſetzt werden
möge. Das Blatt erklärt die Annahme dieſer
Forderung für unbedingt ausgeſchloſſen.

Schon in voriger Woche wurde als kün f-
tiger preußiſcher Finanzminiſter der
bekannte Centrums Abgeordnete Frhr. v. Hüne
genannt. Jetzt tritt das Gerücht in verſtärktem
Maße auf. Ob etwas Wahres daran iſt, läßt
ſich noch nicht feſtſtellen, doch iſt bekannt, daß
Herr v. Hüne vom Kaiſer in wiederholten Audienzen
empfangen und perſönlich mit einem hohen Orden
dekoriert iſt.

Rußland. Den öſterreichiſchen Kaiſerma-

bekanntlich nur der deutſche und der italieniſche
Militärbevollmächtigte bei. Die Petersburger
Blätter ſind darüber gewaltig erboſt und drohen,
Rußland werde im nächſten Jahre Gleiches mit
Gleichem vergelten. Das iſt aber längſt geſchehen.
Zu militäriſchen Uebungen in ruſſiſchen Grenz-
bezirken ſind nie fremde Offiziere zugelaſſen.
Der Czar hat die alljährliche ReſerviſtenEin-
berufung für die Flotte des Schwarzen Pfeeres
angeordnet. Aus Odeſſa wird geſchrieben,
daß dort die Kunde eingetroffen ſei, von der
Entgleiſung des Hofzuges des Schaßz
von Perſien. Der Gouverneur erſtattete dem
Zaren direkt Bericht. Es wurde ſofort eine
ſtrenge Unterſuchung angeordnet.

Großbritannien. Auf den Londoner
Werften haben am Donnerſtag auf Grund fol-
gender Vereinbarung zahlreiche Arbeiter ihre
Thätigkeit wieder aufgenommen Zahlung von
nicht weniger als 2 Schilling für vier Stunden
an gelegentliche Hilfsarbeiter Abſchaffung der
Unternehmerarbeit, an deren Stelle Stückarbeit
tritt. Dauernde Arbeiter erhalten ſechs Pence
für die Stunde. Die Leute haben alſo ziemlich
Alles bewilligt erhalten, was ſie verlangten.
Die Lichterſchiffarbeiter ſtreiken noch, doch wird
auch dieſer Ausſtand ſchwerlich noch lange dauern.
Die Londoner Sozialiſtenführer kündigen aber
bereits an, nunmehr ſolle für andere, gering be
zahlte Arbeiter ein höherer Lohn durchgeſetzt
werden. Aus Auſtralien erhielten die Streiken-
den in London im Ganzen 150000 Mark.
Engliſche Zeitungen berichten aus Samoa,
Malietoa ſei krank. Durch ſein früheres lieder-
liches Leben habe er ſeinen Körper ruinirt, an
wirkliche Wiedergeneſung werde kaum zu denken ſein.

Frankreich. Auf dem Stadthauſe hat ein
Verbrüderungsfeſt zwiſchen dem Pariſer
Gemeinderath und den italieniſchen Ausſtellun
reiſenden ſtattgefunden. Der italieniſche Adg.
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Jmbriani erklärte unter tobendem Beifall, er
hoffe, Frankreich und Jtalien würden Schulter
an Schulter kämpfen, um ihre natürlichen
Grenzen wiederzugewinnen. Boulanger, ſowie
ſeine Genoſſen Dillon und Rochefort haben den
vergeblichen Verſuch gemacht, ſich als Wahl-
kandidaten eintragen zu laſſen. Sie ließen durch
den Abg. Saintmartin beim Seinepräfekten die
vom Geſetze geforderte Erklärung abgeben, daß
ſie in Paris Kandidaten ſind. Die Erklärung
wurde zurückgewieſen. Die Boulangiſten erhoben
Proteſt gegen die Zurückweiſung und wollen ſich
nicht daran kehren. Laut einer Meldung des
„Figaro“ ſchifft ſich Boulanger am 14.
September nach Jerſey ein. Oberſt
Marſol, Befehlshaber der Munizipalgarde, dieſer
Elite-Truppe der franzöſiſchen Armee, wurde
wegen Begünſtigung der Boulangiſten kaſſirt.
Man verſichert, Miniſter Conſtans habe erklärt,
er rechne auf die Wahl von mindeſtens 325
Republikanern. Den Boulangiſten ſoll das
Geld knapp werden. Sie haben die Drucker
ihrer Wahlplakate benachrichtigt, die Bezahlung
werde erſt nach der Wahl erfolgen können.

Montenegro. Jm Lande des „einzigen
Freundes des Czaren, in Montenegro, droht
Hungersnoth. Die Ernte iſt total ruiniert,
man iſt ganz und gar auf fremde Hilfe ange-
wieſen. Das Schlimmſte iſt, daß es auch in
Rußland, wohin ſich alle Blicke richten, ſchlecht
mit der Ernte ſteht. Das iſt ein ſehr ſchriller
Mißklang in dem Hochzeitsjubel der montene-
griniſchen Prinzeſſinnen.

Bulgarien. Der griechiſche Metropolit
Gawril in der bulgariſchen Stadt Varna, welcher
von der Regierung in Sofia den Befehl erhalten
hatte, das Geſetz über die Wahl der Kirchen
vorſtände zu befolgen, oder aber das Land zu
verlaſſen, hat ſich für das Letztere entſchieden.
Er iſt in Konſtantinopel angekommen.

Serbien. Belgrader Regierungsblätter
bringen die Meldung, die Königin Natalie
werde in der zweiten Septemberwoche in Belgrad
eintreffen und beabſichtige, von ihrem Recht als
Staatsbürgerin Gebrauch zu machen.

Tür kei. Neueſten Meldungen aus Kreta
zufolge haben die türkiſchen Truppen die Provinz
Selino beſetzt, ohne Widerſtand zu finden. Die
Jnſurgenten haben ſich zurückgezogen und wird
die völlige Unterwerfung derſelben in naher Zeit
erwartet. Die Meldungen griechiſcher Blätter,
daß zwiſchen Chriſten und Muſelmännern auf
den Jnſeln Rhodus und Lemnos Mißhelligkeiten
hervorgetreten ſeien und die Bewohner einen
eigenen Fürſten unter der Oberhoheit des Sul-
tans verlangten, werden von Konſtantinopel aus
für unbegründet erklärt.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 6. Septbr. 1889.

s Ein gutes Wort zu Gunſten der
Lehrlinge in Material-, Kolonialwaaren- c.
Handlungen legt die von Profeſſor Dr. Böhmert
in Dresden herausgegebene „Sozial-Korreſpon-
denz“ ein. Jn derſelben heißt es u, a.: Es

nur wenige Städte, wo für dieſe Geſchäfte
onntagsruhe gegeben iſt, im allgemeinen giebt

es für dieſen Handel keinen Sonntag und keinen
Feiertag; nur während des Gottesdienſtes wer
den die Läden geſchloſſen. Die Lehrlinge, welche
oft die Mehrzahl der Arbeitskräfte bilden,
müſſen im Sommer früh vor 6 Uhr, im
Winter vor 7 Uhr aus dem Bett, Abends
Sommer und Winter gleichmäßig bis 10 Uhr
arbeiten. Eine eigentliche Pauſe giebt es für ſie
bei dieſer Arbeitszeit nicht. Frühſtück und Veſper
müſſen (an nicht wenigen Stellen) aus der Hand
bei der Arbeit genoſſen werden. Auch für Mit
tag- und Abendeſſen iſt nur wenig Zeit übrig
und Unterbrechungen der Mahlzeiten ſind häufig;
15ſtündige Arbeitszeit im Winter, 16ſtündige
im Sommer, keine Pauſen, dabei nur alle paar
Wochen einen halben Sonntag frei, das iſt ſicher
bei keinem anderen Arbeiter der Fall, als bei
den Lehrlingen des bezeichneten Handels. Und
doch drängen ſich alljährlich eine große Zahl
junger Leute in dieſen Stand, der in keiner Hin
ſicht Beſſeres bietet, als der Handwerkerſtand.
Noch ehe das Verlangen nach einem zehn oder
achtſtündigen Normalarbeitstage für rüſtige er-
wachſene Arbeiter g hört werden kann, empfiehlt
es ſich, die Lage dieſer Ladendiener zu beſſern.

Die Prinzipale ſelbſt könnten untereinander hier
den beſten Wandel ſchaffen.

t Wilddieb. Vor einigen Tagen wurde
der Maurer W. aus Keuſchberg dabei abgefaßt,
wie er mit einem Teſchin im Groß-Goddulager
Gutsholze einen Faſan ſchoß. Teſchin und Faſan
wurden ihm abgenommen und beſchlagnahmt und
ſteht dem Wilderer Beſtrafung in Ausſicht.

8 Jn die Hand geſchoſſen! Als am
Sonnabend mehrere Knaben im Gehöft des
Oeconom L. in Schotterey bei Lauchſtedt mit
einem Revolver hantirten, entlud ſich plötzlich
die Waffe und die Kugel fuhr einem der Knaben
in die Hand. Der Verletzte wurde in die Halliſche
Klinik überführt.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 5. September. Geſtern fand

am hieſigen Domgymnaſium das Abiturienten-
examen ſtatt, an welchem nur der Oberprimaner
Seitz theilnahm dieſem Schüler, der die Prüfung
beſtand und daher feierlich aus der Anſtalt
entlaſſen wurde, war die außergewöhnliche Ver-
günſtigung zu theil geworden, die Reifeprüfung
ein halbes Jahr früher, als dies gewöhnlich der
Fall iſt, beſtehen zu dürfen, was ſeit langer
Zeit an unſerem Gymnaſium nicht vorge-
kommen iſt.

Weißenfels, 5. Sept. Heute morgen
rückten die beiden älteſten Jahrgänge der hieſigen
Unteroffizier-Schule aus, um an den Manöver-
Uebungen des vierten Corps theilzunehmen.
Beſtem Vernehmen nach iſt die Verwaltung der
mit dem 1. Oktober d. J. hier in Wirkſamkeit
tretenden Reichsbanknebenſtelle dem bisherigen
Kaiſerlichen Bankbuchhalter Herrn Goethert, zur
Zeit an der Reichsbankhauptſtelle in Frankfurt
am Main thätig, übertragen worden. Derſelbe
wird den offiziellen Titel „Kaiſerlicher Bank-
Vorſtand“ führen. Am Sonntag Vormittag
hat auf der zu den Riebeckſchen Montanwerken
gehörigen Reußener Grube ein Brand ſtattge-
funden, welcher jedoch nur vorübergehende Be-
triebsſtörungen auf der unteren SchwelereiAn-
lage zur Folge haben wird. Der Schaden an
zerſtörten Gebäuden, welche übrigens verſichert
ſind, iſt verhältnismäßig gering und wird der
Betrieb der Paraffinfabrik Reußen, da die Werke
über reichliche Theervorräthe verfügen, in keiner
Weiſe beeinträchtigt.

Halle, 5. September. Ueber den Fall des
an der Moritzburg todt aufgefundenen Arbeiters
Ciecor haben die bisherigen Verhandlungen nicht
das Geringſte ergeben, was auf ein Verbrechen
ſchließen läßt. Obgleich in Leipzig 2 polniſche
Maurer, laut hier bei der Polizei eingegangener
Nachricht verhaftet waren, welche mit anderen
Kollegen dort über den Fall in verdächtiger
Weiſe geſprochen haben ſollten, ſo iſt durch einen
hieſigen dorthin gereiſten Kriminal Beamten
ſofort feſtgeſtellt, daß die beiden Jnhaftierten
hier bereits verhört waren. Sie hatten aber
wieder entlaſſen werden müſſen, da nichts Gra-
vierendes gegen ſie anzuführen war. Nach
allen bisherigen Feſtſtellungen iſt nun anzu
nehmen, daß C., der ein großer Säufer geweſen
iſt und auch an dem Vorabend ſtark betrunken war,
in dieſem Zuſtande ſelbſt abgeſtürzt iſt. Sollten
mehrere angetrunkene Perſonen betheiligt geweſen
ſein, ſo würde dies wohl nicht ſo ruhig abge-
gangen und von dem nahen militäriſchen Nacht-
poſten ſicher bemerkt worden ſein.

4 Erfurt. Außer den Freudenfeuern, welche
am Abend des Sedantages im Landkreiſe Erfurt
aufflammten, gab es auch da und dort von
ruchloſer Bubenhand hervorgerufene Schaden-
feuer. So brannten auf den Fluren bei Gispers-
leben und Büßleben ein Hafer- und ein Stroh-
ſchober nieder und in Marbach wurden eine
Scheune, ſowie ein Stall eingeäſchert. Den
Brandſtiftern iſt man bis jetzt noch nicht auf
der Spur. Als in der Nacht zum Dienſtag
der Briefbote M. nach ſeiner im Poſtgebäude
belegenen Wohnung gehen wollte, ſprang am
Thorwege in der Schlöſſerſtraße ein Unbekannter
hervor und verſetzte dem Ueberraſchten einen
wuchtigen Schlag, jedenfalls mit einem Todt-
ſchläger, auf den Kopf, ſo daß der Getroffene
blutüberſtrömt niederſtürzte. Mühſam, eine lange
Blutſpur hinter fich laſſend, ſchleppte er ſich über
den Hof nach ſeiner Wohnung.

t Nordhauſen. Am Sonntag den 29. und
Montag den 30. September wird im Reſtaurant

———TJ

„Zur Hoffnung“ hier ein kombinierter Schach
kongreß des Harzer und Thüringer Schachbundes
ſtattfinden. Die Turnierſpiele ſind derart
arrangirt, daß ohne Preiſe und ohne Einſätze
geſpielt wird und nur im Tombola werden zur
Deckung der Koſten 50 Pfennige verlangt. Um
die Koſten des Kongreſſes beſtreiten zu können
zahlt jedes Mitglied des Thüringer Schachbundes
60 Pfennige.

Eisleben. Dem Rector des hieſigen
Realprogymnaſiums Herrn Dr. Richter iſt das
Prädikat Profeſſor beigelegt worden.

Maſch witz. Der jugendliche Knecht des
Gutsbeſitzers Angermann pflügte am Freitag in
der hieſigen Flur. Nicht weit davon jagten
mehrere Herren, als ein Volk Rebhühner auf-
flog, auf welches alsbald eine förmliche Kanonade
eröffnet wurde. Leider aber mußte ſich unter
den Schützen ein Sonntagsjäger befinden, denn
dem einen Pferde des qu. Angermann wurde
eine ganze Ladung Schrot unter das Fell ge
brannt, auch die Kleidung des Knechtes wurde
durchlöchert. Die thierärztliche Unterſuchung des
Pferdes hat eine Menge Schrotkörner zu Tage
gefördert.

Zeitz, 4. Sept. Am geſtrigen Nachmittage
ſtürzte der Dachdecker R. vom Dache des
Schloſſes Moritzburg, wobei er einen doppelten
Beinbruch und noch andere ſchwere Verletzungen
erlitt. Derſelbe wurde mittelſt Siechkorbes in
ſeine Wohnung geſchafft.

f Eiſenach, 3. September. Nachdem der
„Thüringer Schinderhannes“ Klotzbach faſt ein
halbes Jahr lang die Luft der Freiheit in vollen
Zügen geathmet und Einbruchsdiebſtähle auf
Einbruchsdiebſtähle begangen hat, ſcheint ihn
endlich ſein Schickſal erreicht zu haben. Wenigſtens
wird mit aller Beſtimmtheit aus Homberg be-
richtet, daß es dem Gutsbeſitzer Scheffer in
Mardorf b. H. gelungen ſei, den in einem Hafer
felde ſchlafenden Klotzbach zu überfallen und
mit einer bereit gehaltenen Schlinge zu knebeln.
Obwohl K. ſeinen Namen anzugeben verweigert,
ſei deſſen Jdentität doch durch einen Mühlen
beſitzer, ſeinen früheren Brodherrn, zweifel
los feſtgeſtellt. Der Transport des Ge-
fangenen nach Homberg zog große Schaaren
Neugieriger herbei, welche den gefürchteten
Mann ſehen wollten. Vorläufig iſt K. in Hom
berg internirt, wird aber jedenfalls an das hieſige
Landgerichtsgefängniß abgeliefert werden. Sonder
bar iſt es, daß K. noch am 29. und 30., Auguſt
beſtimmt bei Lengsfeld geſehen worden und durch
einen Gendarm beinahe gefangen worden iſt.
Dem Gutsbeſitzer Sch. dürften die 400 Mark
Prämie wohl ſicher zufallen. Klotzbachs Ge
noſſe Göbel, auf deſſen Einlieferung gleichfalls
eine Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt war,
iſt glücklich nach der Schweiz entwichen. Jm
Eiſenacher Oberlande wird die Freude über den
glücklichen Fang eine große und allgemeine ſein.

f Leipzig, 6. Sept. Schon ſeit längerer
Zeit machen die hieſigen Sozialdemokraten
krampfhafte Anſtrengungen, um ſich den großen
Saal der Tonhalle, der ihnen von dem der
zeitigen Pächter nicht mehr zu Verſammlungen
zur Verfügung geſtellt wird, wieder zugänglich
zu machen. Sie haben zu dieſem Zwecke, da
der Wirth der Tonhalle ihren Vorſtellungen und
Drohungen gegenüber taub blieb, die Naumann'ſche

Brauerei in Plagwitz, welche das Bier in die
Tonhalle lieferte, in Verruf erklärt, indem ſie
ſich verpflichteten, wenn dieſe Brauerei dem
Tonhallenwirth noch ferner das Bier liefere, in
Zukunft in keiner Reſtauration mehr Naumann
ſches Bier zu trinken. Nachdem die Naumann
ſche Brauerei infolge dieſer Drohung dem
Pächter der Tonhalle erklärt hatte, daß
ſie ihm kein Bier mehr liefern werde,
wendeten die Sozialdemokraten dasſelbe Verfahren

gegen die Gohliſer Brauerei an, von welcher
der Tonhallenwirth nunmehr das Bier bezog.
Auch dieſe Brauerei kündigte infolge deſſen dem
Pächter den Vertrag. Da ſich aber bald andere
Brauereien fanden, welche weniger bedenklich
waren, ſondern bereitwillig Bier nach der Ton
halle lieferten, ſo iſt es den Sozialdemokraten
trotz aller Bemühungen bisher nicht gelungen,
in der Tonhalle wieder feſten Fuß zu faſſen.
Um über die in dieſer Richtung weiter einzu
ſchlagenden Wege Beſchluß zu faſſen, war für
vorgeſtern Abend nach dem Pantheon eine
öffentliche Arbeiterverſammlung mit der Tages
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ng: „Wie iſt es möglich, den ArbeiternWe Serſamnmlungslocale zu beſchaffen ein
Kenfen worden, an der ca. 1000 Perſonen
Theil nahmen. Jn derſelben erſchien auch
der bereits früher gemachte Vorſchlag
der Gründung eines Arbeiterverſammlungshauſes
auf der Bildfläche. Doch beſchieden ſich die Ar-
peiter ſelber, daß man damit bis zu den nächſten
Wahlen nicht zu Stande kommen werde. Von
anderer Seite wurde dagegen vorgeſchlagen,
falls es nicht gelingen ſollte, große Verſamm-
lungslocale zu erringen, die Wirthe von kleineren
gocalen durch Verrufserklärung der Locale ſelber
oder der das Bier liefernden Brauereien gefügig
u machen, ſo daß ſie den Sozialdemokraten ihre

Räume zur Verfügung ſtellen. Jn dieſen kleinen
gocalen ſollen dann häufig ſogenannte Bezirks-
verſammlungen ſtattfinden. Zu einem Beſchluſſe
tam übrigens die Verſammlung nicht, da die
ſelbe infolge der aufreizenden Redeweiſe des einen
der auftretenden Redner, der die deutſche Ar-
heiterſchaft mit einem gefeſſelt im Zwinger liegen
den Thiere verglich und aufforderte, ebenſo wie
dieſes die Banden zu ſprengen, ſehr bald der
Auflöſung verfiel. Nach der Auflöſung entſtand
ein wüſter Tumult und der Saal mußte durch
die anweſende Polizeimannſchaft geräumt werden.

Vermiſchte Nachrichten.

(Die Kohlenpreiſe gehen in die
Höhe!) Jn Berlin machen die vereinigten
dortigen Kohlenhändler durch Säulenanſchlag
bekannt, daß ſie von jetzt ab eine Steigerung
der Preiſe für Steinkohlen eintreten laſſen
müßten. Sie wollen dazu durch die ſeit dem
1. d. M. Seitens der Grubenverwaltungen ein
geführte bedeutende Preiserhöhung veranlaßt ſein.

(Ein trauriger Unglücksfall wird
aus den bayeriſchen Alpen gemeldet. Bei der
Einweihung eine Unterkunftshütte auf dem Aggen-
ſteinberg ſtürzte der Pfarrer Stach ab und wurde

etödtet.Eine furchtbare Eruption.) Das
kleine, 60 Kilometer nördlich von Erzerum ge-
legene Dorf Kantzorik, welches 215 Einwohner
hatte, iſt dieſer Tage durch eine furchtbare
Eruption zerſtört worden. Das Dorf lag 1600
Meter über dem Meeresſpiegel, an einem Ab-
hange. Als die Einwohner ein unterirdiſches
Geräuſch vernahmen und merkten, daß die Quel
len verſiegten, wandten ſie ſich an die nächſte
Behörde, welche ihnen rieth, das Dorf zu ver

laſſen. Für die meiſten Bewohner kam aber die
Warnung zu ſpät, denn gegen Mittag, während

die Einwohner ſich zur Flucht rüſteten, ſtürzte
ein mit Steinen und Erde vermiſchter Lavaſtrom
auf das Dorf und verſchüttete dasſelbe mit 136
darin befindlichen Perſonen und allen Thieren.
Von dem Dorfe iſt kaum eine Spur mehr zu
ſehen. Der Berg iſt nach allen Richtungen ge-
ſpalten; die Hauptſpalte iſt 400 Meter breit.
Man hört noch unterirdiſches Geräuſch, es folgen
große Erdrutſchungen und Staubwolken erfüllen
die Luft.

(An einem Fabrikſchornſteine
hängen geblieben.) Ein eigenthümliches
Unglück ſtieß in London der amerikaniſchen Luft-
ſchifferin Miß Beaumons zu. Dieſelbe ließ ſich
auf tauſend Fuß Höhe mit einem Fallſchirm
herunter, allein dieſer gerieth an den Blitzableiter
eines Fabrikſchornſteins und blieb dort in einer
Höhe von 60 Fuß hängen. Die Dame mußte
dort lange Zeit mit der einen Hand ſich feſt
halten, bis ſie vermittels einer Leiter aus ihrer
gefährlichen Lage befreit werden konnte.

(Keſſelexploſion in der Hölſcher'-
ſchen Dampfmühle.) Einem Bericht des
„Weſtf. Merkur“ über die Keſſelexploſion in der
Hölſcher'ſchen Dampfmühle in Münſter entnehmen
wir folgendes Nähere. Bereits in der Schmalen
Straße, wohl 200 Meter von der Mühle, zeigten

ch Spuren der angerichteten Verwüſtung, einhalb zertrümmertes Dach, auf welches enba

ein ſchweres Bruchſtück gefallen war. Von dort
ab die Steinfurterſtraße hinunter bis zur Mühle
ſelbſt haben faſt alle Häuſer mehr oder weniger
gelitten, die Steinfurterſtraße, Grevenerſtraße
und angrenzenden Gärten und Höfe ſind mit
Steinbrocken wie beſäet, und man kann von
Slück ſagen, daß es eben Mittagsſtunde und die
ſonſt ſo belebte Straße wenig begangen war, es
würde ſonſt ein unermeßliches Unglück unver

meidlich geweſen ſein. Der Anblick des Hölſcher
ſchen Hofes und der umliegenden Gebäude läßt
uns die Wucht der Exploſion erkennen. Der
große Dampfkeſſel liegt mitten im gute wohl
20 30 Schritte von ſeinem Aufſtellungsplatze
entfernt, er hat bei der Exploſion die Wände
fortgeriſſen, das Bureau weggefegt, das ganze
Gebäude iſt in ſich zuſammengebrochen und ſteht
in Flammen. Das Wohnhaus, im rechten Winkel
zur Mühle liegend, iſt ebenfalls übel hergerichtet.
Das Erdgeſchoß iſt vollſtändig demoliert, die
mit gewaltiger Wucht dagegen geflogenen Steine
haben Fenſter und Thüren zertrümmert. Der
Beſitzer, ſowie deſſen Mutter, Wittwe Luiſe
Hölſcher, wurden am Mittagstiſche tödtlich ge
troffen und ſind nach etwa anderthalb Stunden
ihren Leiden erlegen. Wie viele Opfer die
Kataſtrophe überhaupt gekoſtet, ließ ſich im erſten
Augenblicke nicht erfahren, ſicher iſt, daß der
Obermüller, deſſen junge ihm erſt vor zwei
Monaten angetraute Frau weinend die Un-
glücksſtelle umirrte, unter den Trümmern und
in den Flammen begraben iſt. Ein Arbeiter
wurde ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe
getragen. Ein Mann rettete ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter, ein anderer trug eine
Stirnwunde davon, die aber anſcheinend nicht
lebensgefährlich war. Sehr viel größer würde
das Unglück geworden ſein, wenn es ſich eine
Stunde ſpäter nach der Mittagspauſe ereignet
hätte, da dann die Bureaubeamten und die
Mehrzahl der Arbeiter wohl kaum mit dem
Leben davongekommen wären. Der Sohn des
Beſitzers, welcher von auswärts zum Beſuche
hier war, hat Brandwunden an beiden Beinen
und Wunden am Kopfe davongetragen und
wurde um 4 Uhr ins Clemenshoſpital trans-
portirt. Eine junge Dame, welche bei der
Familie Hölſcher zum Beſuch war, wurde eben-
falls verletzt. Eine Frau, welche auf der Straße
mit einem Wägelchen vorüberfuhr, erhielt eine
Wunde am Kopf. Ein Brauer von der nebenan
liegenden Brauerei wurde durch einen ſchweren
Stein am Fuß verletzt. Der Luftdruck war ſo
groß, daß in der oben genannten Brauerei,
50 60 Schritte von der eigentlichen Unglücks-
ſtelle entfernt, die Arbeiter wie vom Boden auf-
gehoben und weggeſchleudert wurden.

(Klapphornvers.)
Zwei Damen ſaßen am Klavier
Die eine ſpielte mit Plaiſier,
Die andere ſprach: „Helene,
Mir geht's durch Mark und Beene!“

Perſonal- Nachrichten.
Herr Amtsrichter Krüger in Querfurt iſt zum

Landrichter an dem Landgericht l in Berlin ernannt worden.

Gerichts- Zeitung.
Strafkammer des Landgerichts Naum-

burg (28. Auguſt). Der 15jährige Kellnerburſche Fr.
Aug. Linger aus Weißenfels ſtahl in Corbetha einem
Fremden, mit dem er im Bahnhof logierte, aus dem ver
ſchloſſenen Koffer 88 Mark 50 Pfg., die der Beſtohlene
zum Glück wiedererlangt hat. Der Dieb wurde zu 4
Wochen Gefängniß verurtheilt. Der noch nicht 18jährige
Schmied Oswald Barthel aus Bothfeld hat zwei Einbrüche
verübt. Erſt ſtieg er durch ein Fenſter, das er eingedrückt
hatte, in einen Laden und ſtahl Geld und Waaren, dann
kletterte er durch ein offenes Fenſter und nahm eine Geld
taſche mit 27 Mark und eine Uhr mit. Er erhielt ein
Jahr Gefängniß.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche Reichs Hypotheken Bank

4 pCt. Obligationen von 1880 und 1883. Die
nächſte Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mk.

GottesdienſtAnzeigen.
Am Sonntag den 8. September 1889 predigen

Dom: Vormitt. 9 Uhr: Diakonus Bithorn. Nachm.
2 Uhr Candidat Schwickert. Vorm. 112/, Uhr Kinder
gottesdienſt. Prediger David.

Stadt: 9 Uhr: Diakonus Block. 2 Uhr: Paſtor
Werther. Vormittags 11 Uhr: Kinder Gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingéverein. Einſammlung der
Kollekte für das Eliſabethſtift zu Neinſtedt.

Alten burg: Früh 10 Uhr Paſtor Delins. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſft. Montag, den 9. d. M.
Abends 8 Uhr Uebung des Kirchenchore.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 8. September,

am Feſte Mariä Geburt, iſt 7 Uhr Frühmeſſe,
9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine
Muttergottesandacht.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

und Kammgarne für
Herren und Knaben

7Buxbin kleider, reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 cm br.
à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Pri-

vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus BurkinFabrikDepot Oettinger
r Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer reich
haltigen Collectionen bereitwilligſt franco.

Vür Waube.Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcnorson, Wien IX., Kolingasse 4.

Mvobiliar- Auction.
Mittwoch. am 91. d. Mts. von Vor

mittags 9 Uhr ab werde ich im Local „zur
guten Quelle“, Saalſtraße Nr. 9 hierſelbſt
sehr gut erhaltene Mobiliſar-

Gegenstäncle als:
1 Sopha, 1 Kleider- und 2 Speiſe-
ſchränke, 3 Bettſtellen mit Mat-
ratzen, div. Stühle und Tiſche, 1
Nähtiſch u. 1 Kommode, 1 Kinder-
tiſch u. dito Stuhl, div. Kinderſpiel-
zeug, 1 Tönnecken'ſches Kinder-
ſchreibpult, 1 Anzahl Oeldruck u. a.
Bilder, Figuren, Vaſen u Leuchter,
1 Zinkwanne, ferner div. Kleidungs-
ſtücke, zum Theil neu und Leinen-
zeuge, 1 Waldhorn, 2 Glühlicht-
Sparlampen u. dergl. mehr meiſt
bietend öffentlich verſteigern.

Merſeburg, den 3. September 1889.

Friedl. VI. Kunth.
Oeffentlicher

aus verlicauf!
Mittwoch, den 11. d. Mts., Nachmittags

2 Uhr werde ich im Gaſthof „zur Stadt Leipzig“
das auf hieſigem Neumarkt Nr. 21
belegene Cantor Becker'ſche Hausgrundſtück nebſt
Stallung und Garten meiſtbietend öffentlich ver
kaufen. Bedingungen im Termine oder vorher in
meinem Kontor.

Merſeburg, den 3. September 1889.

Fried. E. Mankth.
Mobiliar- Auction.
Sonnabend, den 7. d. Mts. von Vor

mittags 9 Uhr an ſollen im Restaurant
Casino vor dem Sirxtithore:

Sophas, div. Tiſche, 13 Dtz. div. Stühle,
1 Küchenſchrank, 1 Kommode, 1 Tafel, Bett
ſtellen, 3 Oelgemälde, 1 Hängelampe u. ver-
ſchiedene andere Wirthſchaftsgeräthe, ſowie 1
Warthie Schnitt u. Wollwaaren u. 1 Poſten
Cigarren meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. September 1889.

G. Möfer.
Abſetzferken

ſind in größeren und kleineren Poſten wieder
abzugeb. auf dem Räüttergute Wengels-
dorf zu Tagespreiſen.

z von 2 Stuben, Kamm., KücheEin Logis nebſt Zubehör, iſt Todesfall
halber zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Gotthardtsstrasse 37.
Ein Logäs, beſtehend aus 3 Stuben, 3

Kammern u. Zubehör, wird z. 1. April z. miethen
geſucht. Off. m. Preisangabe unter N. N. in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Ein ledernes Hundehalsband
mit Metallſchild, gez. Dr. Leidholdt, iſt ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben in
der Kreisblatt Expedition.



Bekünntwächung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unterzeichneten während des Winters vom

1. October 1889 bis 1890 erforderlichen Bedarfs an Petroleum ſoll an den Mindeſtfordernden
in Verding gegeben werden. Zur Entgegennahme der Gebote iſt Termin auf

Dienſtag, den 10. September d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Seeretariats- Zimmer anberaumt, zu dem Unternehmer eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termin bekannt gem icht.
Merſeburg, den 3. September 1889.

Königliche General-Commiſſton. Gabler.
Montag, den 9. d. Mts., „keine Sitzung.“

Merſeburg, den 5. September 1889.

Der Vorst her der Stadtverordnetem Witte.
Holz- Verkäufe

in der Königlichen Oberförsterei Schkeuditz.
I. VUnterforst schkeuditz, Schlage X an der Gnedorfer Linie

Donnerſtag, den 12. September, 9 Uhr: circa 60 Hundert haſelne Stäbe II. Klaſſe,
3 rm pappelne Kloben, 50 rm Stockholz, 100 rm Abraum, 300 rm UnterholzReiſig.

II. UVUnterforst Bölauer Heide, Sagen 74 a am Lies fauer Wege
Montag, den 16. September, 9 Uhr: eirca 3000 kieferne Stangen I. II. Klaſſe (zu

Kleereitern ſehr geeignet), 5 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe.
Schkeuditz, den 3. September 1889.

G rſterei.

Wenn Orte v. werg nen
Merſeburg Roßmarkt 12

Otto Struve, früher A. Stoll, Jahaber Hünicke Sander, Halle aS.,
e Filiale Ferd. Engel, Meorseburg R

le hlaſche J r laS Bordeaux-Weine. Mosel-Weine. 41886er St. Julien 11,00 1886er Moſe l 0975l 1864er Pauillggg e 4 25 Graacher 80v Pontet Canet 150 h Jeltinger. 001884er Brauneberger 1,50WMargaux Malescot. 175 zZJcſephéhöfer. 2900
S 1881er Chat. Citran 2,00S m Chat. Lalagune 2,50 Diverse Weine.
S 1878er Chot. Laroſe 3,00 ff. Tokayer Ausbruch r Fl. 250

2 do. 1,25 Sdo. e 078r ff SRhein- u. Pfalz- Weine. t n a 23
1886er Laubenheimer 0775 ff. dy Wiadaira 250S 1884er RNierſteiner r. 1,00 WMuscat Kunel 125

Forf Rieslin 25e n 5 Deutsche Schaumweine und z
2 7 Kloſter Erb cher 1.75 e e e e

S 1881er Dwkeler Haſenſprung 2,00 Lagrange Co. 300
S Johannisberger 2,50 Carte d'or von Mereier S Co. 450

1878er Rüdesheimer BergAusleſe 3,00 Cravattev. D eutz Geldermann, Ay 5,75 S
Der größere Theil vorbezeichneter Weine Bei Abnahme von 5 Flaſchen gewähre

n iſt auch in halben Flaſchen vorräthig. entſprechenden Rabatt S

Rraſhultermiſel
für Ninder u. Schafe

beſtehend in

abdeft. Kümmel, Anis, ThymianDe und Fenchel
halte ſtets in großen Poſten am Lager u. empfehle
billigſt F. Hünemörder,

Leipzig, Tauchaer Str. 19.
S Ziebung: 9. October 1889.

Die beliebten

L 00 SE n400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da
runter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a. M.

Zu haben in Merseburg bei Louis
ZTehender.

Ja Brillant- Paraffinkerzen en
à Packet 40 Pfg., bei 10 Pack,. à 35 r

la Stearinkerzen in allen gangbaren
Packungen und Stärken billigſt,

beſte Nachtlichte empfiehlt

Hraauul Wärther,
Markt 5.

0. Pertz, Tiſchlermſtr.
Beettege. J Eta o, Breiteſtr.

Nr. 2
bringt ſeinMöbel-, Spiegel und d Polſter

waaren Magazin
von ſelbſtgefertigten Arbeiten in allen Holz-
arten in empfehlende Erinnerung.

Reelle Preiſe. Reelle Preiſe.
Auch Theilzahlung.

Geſchirrführer r
Kaufmann Thomas.

Reſtaurant
Z. Saal rafen,Halle, Dreihauptſtr. Nr. 1.
m nahe am Markt.Zu dem bevorſtehenden Markt erlaubt ſich

Unterzeichneter, ſeine Freunde und Bekannten von
Merſeburg und Umgegend höflichſt einzuladen.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens
Sorge getragen. Achtungsvoll

Wilhelm Jünger,aus Raſchwitz bei Lanchſtädt.

Tanz-Unterricht.
Mein dies jähr. Curſus beg. Dienstag,

den 10. September für Herren und
Miüttwoch, den I September fürDamen, Abende 8 Uhr in der „„Kaiſer-Halle.

Gleichzeitig iſt zu bemerken, daß mein Prävwat-
Cirkel Montag, den 9. Septem er beginnt,
Weitere Anmeldungen werden entgegengenommen.

Ia. h ling.Schmaleſtr. 40, 2. Etage.

Frische Schlesische Rier,
à Mandel 80 Pfg., à Stück 6 Pfg.,

alte Schmelzvbutter z Pfd. 60 Pfg.
4. Flieuvoka.

e
9

r 3e Oents ſter, ſeit iöslieher0 i i ecno Q 7w a S KaUnter diesem Handelsnamen empfeh- S Sun
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher S D S
Nähbrkraft, leichter Verdaulichkeit und 5der Möglichkeit schnellster Zuberei- 55
tung (ein Autfguss Kocheuden Wassers 2
ergiebt vogieieh das fertigeGetränk)an- O e
e treffi. Cacao'reis per Pfd. -Dose F Dg5 c 300 155 75 Plonnige. p 2

Leere Weinſlaſchen
W kauft jeden Poſten

Erauui Wäther, Markt 5.
Reife, ſüße ungariſche

W eintrauben5 Kilo, Mk. 2.70 franco ſammt Korb gegen
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantiert.

Anton Wohr, Weinbergbeſitzer.
Werſchetz S un e

u kan

Küb. Waß. a.
Kohl. tägl. warm

S baden. Jeder der diesJ 9 W re reisc. grat.L. Weyl, Berlin W.
S 4 Mauerfſtr. II.Francoz ſcndur i Theilzahlun-

Herr A. Eickmanmnnm hat auch einen

e Badeſtuhl.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, den 7. September.
3. r des Herrn Friedrich Mitterwurzer.
Die Quitzow's. Altes Theater. Geſchloſſen-

Todes- Anzeige.
Geſtern Nachmittag 58, Uhr wurde unſeregute Frau, Mutter, tn Schwieger

tochter, Schweſter und Schwägerin

frau Clara Schumann
geb. Zimmermaun,

von ihren langen und ſchweren Leiden durch
einen ſanften Tod erlöſt.

Tieftrauernd zeigt dies zugleich im Namen
der übrigen Hinterbliebenen mit der Bitte
um ſtilles Beileid an.

Berlin, den 5. September 1889.
Schumann,

Kanzkeirath im Miniſterium fürLand irthſhaft, Domänen n. Jorſten.

J

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. keidholdt in Merſebarg, Minaimge Squtziaß 6,),
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